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Allgiuutnt

S^wetsettfdje Wiilität^titunfr
Organ t>er fctyweûerifcfyen Ermee.

fer $ù)mi). JHilitürjtitfdjrift XXVII. ^ûlinjang.

Bafet, 14. Sluctufî. VII. 3at)t^attcj. 1861. Mr. 39.
©te fcpTOctjcrtfcpc ÜÄtfitärjeitung crfcfeeint in wô^entlirf)en ©e^elnummcrn. £>er $rcfs Ut ©nbe 1861 ifl franco tura) bie

aan^e ©cfjroefï Çr. 7. —. ©te ©eftettungen twben bfrect an bte 33erïag«*anbluttg ,,t»ie ^ctjtuetgpaurerTchc ^Detla^stiitcphauiiluns
in pafet" abrefftrt, ber 33etrag lutrb bel ben auswärtigen 2(&onncnten burefe ucacfraaïjme crljcten.

a3erantroottït(pe Sfîcbatttcn: Dkrft SBielanb.

gthonnemctttô auf Oie Scfnoeijerifdie SHWilitär«

jet tun a werben $n jeber fteitanaenonttnen; man
tttuft ftd» betëbalb an bn* nâdbftacteaene «Uoffantt,
ober aubie ©«»»»«l^au^et'fdie ©erlaflébttciifeanfcs
tuttfl i« SSafcl wenben; Pie Méfier erfcfclenencn
Hummern werben, fo weit ber Söotratlj au««

tei*t, ttadjgeltefert.

Ute ©infityrunß btx o^ogenen ©efd)ü|e.

(ftortfefcung.)

Cattätfcpen.
Dfeglettfe int Sßrogtamm bie Sctfttche mit Cattät*

fefeen niefet »otgefefeen ftnb, fo murbe ben 9. Wätj
jut Setttbigung einjelnet Witgliebet bet Coraraiffto*

nen mit folepen Setfucbe gemacht, bei melcpet ®ele=

genfeeit bie ßeit bei geuetn« jmifchen ben glatten
unb gejogenen ©efetrapen »ergliepett metben fomite.

Slu« ben glatten ©efdrapen mutbe mit Sücbfen*

fattätfehen, ani ben gejogenen rait furj terapirten

Cartätfcpgranaten gefeuert, unb bit Nefuttate jeigten

aud) hier eine bebeutenbe Uebertegenbeit ber gejoge*

nen ©efchü^e unb bie ©emiftheit, felbft auf ganj nahe

Diftanjen ben Cartätfebfepuft aumenben ju fönnen.

Det ßeituntetfehieb be« getteru« au« ber gejogenen
4s'*Canone unb bet glatten 6^Canone bettttg auf
5 ©ebüffe 37 ©efunben ju ©unften bet leptetn, fo

baft au« biefet 6 ©ebüffe faüen, mähtenb au« bet

gejogenen nut 5 ©chüffe; ein Untetfepieb »on niept

febt gtoftet Sebeutung.

N ü d m i t f u n g e n.

Die ©ittmitfungen auf ©efd)üp unb Saffette mut*
ben butcb genaue Untetfucbungen bei Nobre«, ber

ßüge unb butch Notitung be« Nüdlaufe« jeber ®e=

fchüpgattung beobachtet.

SBebet beim gejogenen &%, btx jmat butefe ba«

©»ringen einet ®ranate im Noljt bei ben Dejem*
bet=Serfucben gelitten unb an Sreffftd)ert)rit »erloren

bat, noch beim gejogenen 68" mürben Sefcbäbigungen

bemerft, unb ber Nüdtauf af« ©inmirfung auf bie
Saffctten unterfebieb fteb nicht bebeutenb »on bem bet
glatten ©efebüpe.

©pftem Simmetfean«.
Nach ©efetuft bet offtjieüen Serfuche mit bem ©p*

ftem WüÜer marb jur Prüfung bti ©pftem« »on
®enerat Simmerban« au« Setgien, ber ftch burd)
feinen ©ofra »ertreten lieft, gefd)ritten, unb jmar in
Slnmefenbeit »on Slbgeorbneten ber natinal* unb
ftänberätblichen Commifftonen.

Da« ©pftem Simmerban« mit 4 ffaefeen ßügen,
albern SBunb auf eine 4s" Sobtttng angeitenbet, labet
fteb »on »orn; bte ©pipgefeboffe, hinten fonifcp ah*
taufenb, gteifen nicht in bie ßüge, fonbetn etbalten
bie Notation um bie Sängenaepfe burefe bai Wittel
eine« papiernen ©piegel«, ber burefe btn ©toft bti
erplobtrten $ttl»er« über ben Conu« be« ©efchoft*
hintertbeil« in bie ßüge getrieben mirb, unb biefer
mit bera ©efchoft folgt. ©« fönnen aud) Nunbftt*
geln benupt merben.

ß i e l f cp i e ft e n.

Wit biefem ©pfteme mürben »om 14.—18. Wärj
auf bic Diftanjen »on 800, 1000, 1200, 1600,
2400, 2700, nnb 4500 ©dritten utnfaffenbe Ser*
fuepe gemacht mit Soügefcboffen im ®emid)t »on 4s'
bi« 68" 14 Sotb.

Da« Nefultat mar ein fehr günftige« unb betnje*

nigen bet gejogenen 4s'*Canone, ©pftem WüÜer,
mürbig an bie ©rite ju fteüen; e« jeigten ftep nur
einjetne abnorme ©(puffe, jebod) jiemlid) feiten, be*

ren Urfache entmeber in fehlerhaften ©piegeln ober

lofer Sage im Nopr ju fuefeen ift.
©« mürben jmei Strien ©pifcgefcpoffe geptüft, je*

boefe fein gtoftet Untetfepieb gefunben, ba balb ba«

anbete auf ben »erfdjiebenen Diftanjen beffere Ne*

futtate tieferte.

Wit Nunbfugeln fonnten iti ©tinattgelung »ou

©ptpfugeln nut bi« auf bie Diftanj »on 1200

©eptitten Serfudje gemadjt merben, unb fte jeigten

auf biefe Diftanj nod) eine Srefffäfeigfeit, mie fotefee

ill
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Die Einführung der gezogenen Geschütze.

(Fortsetzung)

Kartätschen.
Obgleich im Programm die Versuche mit Kartätschen

nicht vorgesehen sind, so wurde den 9. März
zur Beruhigung einzelner Mitglieder der Kommissionen

mit solchen Versuche gemacht, bei welcher

Gelegenheit die Zeit des Feuerns zwischen den glatten
und gezogenen Geschützen verglichen werden konnte.

Aus dcn glatten Geschützen wurde mit
Büchsenkartätschen, aus den gezogenen mit kurz tempirten

Kartätschgranaten gefeuert, und die Resultate zeigten

auch hier eine bedeutende Ueberlegenheit der gezoge-

ncn Geschütze und die Gewißheit, selbst auf ganz nahe

Distanzen den Kartätschschuß anwenden zn können.

Der Zeitunterschied des Feuerns aus der gezogenen

4F-Kanone und der glatten 6^-Kanone betrug auf
5 Schüsse 37 Sekunden zu Guuften der letztern, so

daß aus dieser 6 Schüsse fallen, während aus der

gezogenen nur 5 Schüsse; cin Unterschied von nicht

sehr großer Bedeutung.

Rückwirkungen.
Die Einwirkungen auf Geschütz und Laffette wurden

durch genaue Untersuchungen des Rohres, der

Züge und durch Notirung des Rücklaufes jeder

Geschützgattung beobachtet.

Weder beim gezogenen 4s", der zwar durch das

Springen einer Granate im Rohr bei den

Dezember-Versuchen gelitten und an Treffsicherhett verloren

hat, noch beim gezogenen öS wurden Beschädigungen

bemerkt, und der Rücklauf als Einwirkung anf die
Laffetten unterschied sich nicht bedeutend von dem der
glatten Geschütze.

System Timmerhans.
Nack Schluß der offiziellen Versuche mit dem System

Müller ward zur Prüfung des Systems von
General Timmerhans ans Belgien, der sich durch
seinen Sohn vertreten ließ, geschritten, und zwar in
Anwesenheit von Abgeordneten der natinal- nnd
ständeräthlichen Kommissionen.

Das System Timmerhans mit 4 flachen Zügen,
halbem Wund auf eine 4^ Bohrung angewendet, ladet
sich von vorn; die Spitzgeschosse, hinten konisch

ablaufend, greifen nicht in die Züge, sondern erhalten
die Rotation um die Längenachse durch das Mittel
eines papiernen Spiegels, der durch den Stoß des

explodirten Pulvers über den Konus des

Geschoßhintertheils in die Züge getrieben wird, und dieser

mit dem Geschoß folgt. Es können auch Rundku-
geln benutzt werden.

Z i e l s ch i e ß e n.

Mit diesem Systeme wnrden vom 14.—18. März
auf die Distanzen von 800, 1000, 1200, 1600,
2400, 2700, und 4500 Schritten umfassende Versuche

gemacht mit Vollgeschossen im Gewicht von 4«'

bis M 14 Loth.

Das Resultat war ein sehr günstiges und demjenigen

der gezogenen 4s-Kanone, System Müller,
würdig an die Seite zu stellen; es zeigten stch nur
einzclne abnorme Schüsse, jedoch ziemlich selten,

deren Ursache entweder in fehlerhaften Spiegeln oder

loser Lage im Rohr zn suchen ist.

Es wurden zwci Artcn Spitzgeschosse geprüft,
jedoch kein großer Unterschied gefunden, da bald das

andere auf den verschiedenen Distanzen bessere

Resultate lieferte.

Mit Rundkugeln konnten in Ermangelung von

Svitzkngeln nur bis auf die Distanz von 1200

Schritten Versuche gemacht werden, und sie zeigten

auf diese Distanz noch eine Trefffähigkeit, wie solche
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bet mitfottfittrirenben glatten 4tf--Canone »on Serti

nur auf bte Diftanj »on 1000 ©djritt jttfant.
Die angefertigten Sabellen geben bte nähern De*

tait« ber Srefffäfeigfeit an.

Da« Sabeit gebt fdraeü unb ohne Slnftänbe »or
ftd). Sie ©inmirfungen auf ©efcpüfcrofer uub Saffette

ftnb nid)t auftergemöfenlid).

Hobtgefd)offe.

Den 16. Wärj foüten groben »nit Cartätfcbgra*
nateti mit rigen« feieju angefertigten ©piegeln, bie

ben ©afen Durchgang geftatten foüten, auf 1000

©djritte Diftanj ftattftnben. Diefelbeu fprangen aber

im Nobre, unb jmat in gotge ber Ncibung »on

Siri unb $ßut»er im Snnern ber ©efd)offe, mie ftep

burep fpätere Serfuepe »om 19. Wärj t)erau«fteüte.

Sri biefer ©elegenbett mürben bie ßüge be« Nofere«

befepäbigt, reparirt, fo baft beim fpätern ßielfd)ieften
feine aufterorbcntlid)en Slbiteiei)itngen »orfamen.

Den 20. Wärj fepte man biefe Serfudje mit

©prenggranaten fort, unb e« »turbe gefunben, baft

©chüffe, bie ffarf angefept unb in bte tid)tige Sage

auf bie ©eclenare gebrad)t, eben fo riditig jura ßiele

gelangten, »tie bte SoÜgefd)offe, bagegen nicht geuer

ftengen uub nid)t fprangen.

©in leichtere« Slnfefcen, »tobet natürlid) bie Sage

be« ©efefeoffe« unb ©pieget« meniget genau marb,

geftattete bie ßünbung unb ©prengung ber ©rana*
ten ; bagegen jeigten ftch auffaüenb »erfürjte ©d)ttft=
meiten uub grofte ©ritenabmeid)itngcn; fo j. S. be*

rührte eine ©ranate mit bent richtigen Sluffap für
1000 ©eprttte ben Soben fcfeon auf 3—400 ©diritte.

©« ift bieft ein fefer grofter Ucbelftanb, ber rait
bem ganjen ©pftem eng* »erbunben unb fefer ferner,
mo niefet unmögliefe ju hefeitigen ift.

Settttfeeilung.
Da« ©pftem Simraetfean« featte, menu e« ftd) in

feinem ganjen Umfange erprobte, fefer grofte Sor*
tbeile »or aüen anbern ©pftemen:

a. ©« läftt ein Umänberu fetbft ftarf raitgenomme*

ner ©cfdnipe ju, ba bie Cantcn meniger fcharf

au«gcprägt ftnb unb bic ©pieget ftd) aud) Un*

tegelmäftigfeiten anftpmiegen.

b. ©ebtaud) aüet beftehenben Canonenfaliber, obne

baft bie ©ifenmunittott ju fd»mct unb unbehülf*
lieb mürbe; e« fönute aüe« beftefeettbe Watcriat
»etmenbet merben.

c Wöglidjfett ber Sermenbung »on Nunbfugeln.

d. Die Scidjtigfeit ber ©efdraffe läftt ju, eine grö*
ftcre Slnjabl ©d)üffe mit in« gelb ju neferaen.

e. Seichte« Saben unb Neinigen bei Nobre«.

f. ©draeüe ©inführung unb Umänberung.

g. ©röftere SBofelfetlfeeit unb leiste Slnfertiguug
ber Wunition.

©« ftnb bieft aüe« Sortfeeiïe »on grofter, befon*

ber« ftnanjicüet SBtcfetigfeit, boch imraethin für eine

gut otganifttte unb tüchtige Stttiüetie »on unterge*
otbnetem Nange unb niefet »on bera ©emiept, baft

fte bte Nad}tt)ette bc« ©pftem« aufjuivägen »et*
raöd)tctt.

Die Naditfecile unb Sebenfen gegen bai ©pftem
Siiumerpan« ftnb folaenbe, tfeeil« burep bie Scrfudje
erfannt, tbeil« burep ©tubien be«felben befürd)tet:

a. ©ine gute, bei aüen ©etegenfeeiten brauchbare

gelbartillcric foli ben ntoralifcl) ©ffeft raaepen-

ben ©ranat* unb Cartätfdjgranatftpitft auf aüe

Diftanjen mit ©enauigfeit tragen.

Die Serfuche haben aber bemiefen, bap jmar
ber ©ranatfepuft möglich ift, aber auf Coften
ber Sreffftd)erhcit, bie auf gröftere Diftanjen
ganj »erfdmünben »tuìrbc.

Da« ©pftem entfprid)! bafeer ber jitirten Stn*

forberttng nid)t.

b. Die Wunition einet guten gclbartiüerie foü fo
befdraffen fein, baft fte nad) lange ßeit bauern-
bera Siegen ober Semegen, burep ftarfe ©tra*
pape»», in tvodenent unb nid)t gar feuchtem

ßuftanb mit ©rfolg »ermenbet merben fann.

Die *ßapterfpicgel bilben eine ber ©rttnbbe*

bingungen be« ©pftem« Siiuraerfean«; biefelben

befteben au« geroütent Rapier, unb bie Sermen*
beten maren frifd) tahorirt, gefdratetbig, fogat
ein menig fettd)t. Diefe ©igenfehaften ftnb nun
gemift notfettenbig, unt ftd) genau bera ©efdraft=

bintertfeetl unb ben ßügen attjitpaffen unb ha*
ben bei ben Serfttcpeit geirift fefer »tei ju ben

günftigen Ncfultatett betgetragen. Slngenoraraen

nun, biefe ©pieget lieften ftep .in biefem gefcpmri*
bigen ßitftanbe erhalten, fo mären fte bei t>eftt-

gen Semegungen ftet« Serbtegungcn unb Ser*
änberungen ait«gefept, bie bebeutenb, ja cut*
fdieibenb ungünftig auf bie Sreffftd)frt)rit ett^
mirfen mürben. ©« ift aber »nit grofter SBahr*
fcpetnlicpfeit, ja ©idìcrpcit anjunebmen, baft biefe

©picgel mit ber ßeit au«trodnen, hart unb

fpröbe »verben unb beim ©ebraudie bai ©efefeoft

nid)t mehr faffen, brechen unb ftd) niét mehr

ben ßügen anpaffen. Sll«bann ift jebe Sreff=
ftdierbeit unmöglid), bic ßüge merben burd) Sin*

fd)läge fchneü tuinitt, unb ba« ©cfdu'ip mürbe

faum mefer leiften, al« bie glatten. Da« ©p*
ftem Simmerban« mirb baber bei ber Wunition
auf grofte ©cbmierigfeiten ftoften, über beren

Sragmcite e« einftmeilen nod) an ©rfabrungen
fehlt.

©d)lttft unb Slnträge.

Die Strtiüertefoinmiffton glaubte bal»er au« oben

ermäfenten ©riinben, unter Slncrfennung ber »om

©pftem Simmerban« im Wärj erhaltenen febr fd)ö*

neu Nefuttatrn, bennod) »orerft »on biefem ©pftem

abgeben ju muffen, unb für bie eibgen. SlrtiUerie ba«

fd)on erprobte franjöftfdje ©pftem mit ben Serbeffe*

rungen »on $txxn Oberft WüÜer in Slarau, fernere

Ser»oüfotnmnungen jum ßmede gröftern ©a«bnrd)=

juge« am ©cfdraft unb Serbefferungen am ßünber,

jur ©tnfiiferung ju empfehlen.

©ie bringt baber an ben Sorftanb be« eibg. Wi=

titärbeparteraent« uad)fotgenbe Sotfcpläge:
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der mitkonkurrirenden glatten ^-Kanone von Bern

nur anf die Distanz von l000 Schritt znkam.

Die angefertigten Tabellen geben die nähern
Details dcr Trefffähigkcit an.

Daö Laden geht schnell und ohne Anstände vor
sich. Die Einwirkungen ans Geschützrohr und Lassette

sind nicht außergewöhnlich.

Hohlgeschosse.

Den 16. März sollten Proben mit Kartätschgranaten

mit eigens hiezu angefertigten Spiegeln, die

den Gasen Durchgang gestatten sollten, auf 1060

Schritte Distanz stattfinden. Dieselben sprangen aber

im Rohre, und zwar in Folge der Reibung von

Blei und Pulver im Innern der Geschosse, wie stch

durch spätere Versuche vom 19. März herausstellte.

Bei dieser Gelegenheit wurdcn dic Züge des Rohres
beschädigt, reparirt, so daß beim spätern Ziel schießen

keine außerordentlichen Abweichungen vorkamen.

Den 20. März setzte man dicse Versuche mit

Sprenggranaten fort, nnd cs wurde gefunden, daß

Schüsse, die stark angesetzt und in die richtige Lage

auf die Seelenare gebracht, eben so richtig zum Ziele

gelangten, wie die Vollgeschosse, dagegen nicht Feuer

siengcn und nicht sprangen.

Ein leichteres Ansetzen, wobei natürlich die Lage

des Geschosses und Spiegels weniger genau ward,
gestattete die Zündung und Sprengung der Granaten

; dagegen zeigten sich auffallend verkürzte Schußweiten

und große Seitenabweichuttgcn; so z. B.
berührte eine Granate mit dem richtigen Aufsatz für j

1000 Schritte den Boden fchon anf 3—400 Schritte.

Es ist dieß ein sehr großer Uebelstand, dcr mit
dem ganzen System eng'vcrbnndcn und sehr schwer,

wo nicht unmöglich zu beseitigen ist.

Beurtheilung.
Das System Timmerhans hätte, wenn es sich in

seinem ganzen Umfange erprobte, sehr große
Vortheile vor allen andern Systemen:

a. Es läßt ein Umändern felbst stark mitgenommener

Geschütze zn, da die Kanten weniger scbarf

ausgeprägt sind und die Spiegel sich auch

Unregelmäßigkeiten anschmiegen.

d. Gcbrauch aller bestehenden Kanonenkaliber, ohne

daß die Eisenmnnition zn schwer und unbebülf-
lich würde; cs könnte alles bestehende Material
verwendet werden.

o Möglichkeit der Verwendung von Nundkugcln.

à. Die Leichtigkeit der Geschosse läßt zu, eine größere

Anzahl Schüsse mit ins Feld zu nehmen.

e. Leichtes Laden und Neinigen des Rohres,

k. Schnelle Einführung und Umänderung.

F. Größere Wohlfeilheit und leichte Anfertigung
der Munition.

Es sind dieß alles Vortheile von großer, besonders

finanzieller Wichtigkeit, doch immerhin für eine

gut organisirte und tüchtige Artillerie von
untergeordnetem Range und nicht von dem Gewicht, daß

sie die Nachtheile des Systems anfzuwägen
vermöchten.

Die Nachtheile nnd Bedenken gegcn das System
Timmerhans sind folgende, thcils durch dic Versuche

erkaunt, theils durch Studien desselben befürchtet:

». Eine gute, bei allen Gelegenheiten brauchbare

Fcldartillcrie soll den moralisch Effekt machenden

Granat- und Kartatschgranatschnß auf alle

Distanzen mit Genauigkeit trageu.

Die Versuche haben aber bewiesen, daß zwar
der Grauatschuß möglich ist, aber auf Kosten

der Treffsicherheit, die auf größere Distanzen

ganz verschwinden würdc.

Das System entspricht daher der zitirten
Anforderung nicht.

b. Die Munition einer guten Feldartillerie soll so

bcschaffcn scin, daß sie nach lange Zeit dauerndem

Liegen oder Bewege», durch starke

Strapatzen, in trockenem und nicht gar feuchtem

Zustand mit Erfolg verwendet werden kann.

Die Papierspiegcl bildcn cinc dcr

Grundbedingungen des Systems Timmerhans; dieselben

bestehen aus gerolltem Papier, und die Verwendeten

waren frisch laborirt, geschmeidig, sogar
ein wenig feucht. Diese Eigenschaften sind nun
gcwiß nothwendig, um sich genau dem Gescboß-

hintcrtheil und den Zügen anzupassen und
haben bei dcn Versuchen gcwiß sehr viel zu den

günstigen Resultaten beigetragen. Angenommen

nuu, dicse Spiegel ließeu sich.in diesem geschmeidigen

Zustande crhaltcn, so wären sie bet heftigen

Bewegungen stets Verbicgungen und

Veränderungen ausgesetzt, die bedeutend, ja
entscheidend ungünstig auf die Treffsicherheit ein-
wirkeu würden. Es ist abcr mit großer
Wahrscheinlichkeit, ja Sicherheit anzunehmen, daß diese

Spiegel mit der Zeit austrocknen, hart und

spröde werden nnd beim Gebrauche das Geschoß

nicht mchr fnsscn, brechcn und sich nicht mehr

den Zügen aupasfeu. Alsdann ist jcde

Treffsicherheit unmöglich, die Züge werdcn durch

Anschläge schnell ruinirt, uud das Gesckütz würde

kaum mehr leisten, als die glatten. Das System

Timmerhans wird daher bei der Munition
ans großc Schwierigkeiten stoßen, übcr deren

Tragweite es einstweilen noch an Erfahrungen
fehlt.

Schluß und Anträge.
Die Artitteriekommission glaubte daher aus oben

erwähnten Gründen, unter Anerkennung der vom

System Timmerhans im März erhaltenen scbr schönen

Resultaten, dennoch vorerst von diesem System

abgehen zu müssen, nnd für die eidgen. Artillerie das

schon erprobte französische System mit den Verbesserungen

von Herrn Oberst Müller in Aarau, fernere

Vervollkommnungen zum Zwecke größer« Gasdurchzuges

am Gcschoß und Verbesserungen am Zünder,

zur Einführung zu empfehlen.

Sie bringt daher an den Vorstand des eidg.

Militärdepartements nachfolgende Vorschläge:
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1) ©runbfetfcliche Slnnahme unb ©inführung ber

gejogenen 4£=Canone al« alleinige« leiste«

gelbgcfd)ü£ mit leitpterm Waterial.
2) Die "brauchbaren es'-Canonen ftnb ju jichen,

rait entfpredienber Wunition au«jurüfteu unb

ju Satterien »on 6 ©efcl)îi|en ju formiren,
mo»on 2 lange VZïï-SpaubiÇen.

U e b e r g a n g « b e ft i w m u n g c n.

3) Die bi«berigen fchmeren 12s"*Canoneu unb

24&=Haubipbattcrfen ftnb einftmeilen beijube*

halten.
4) ©rfte Slnfdraffung »on 12 »otlftänbigeit, ge*

jogenen 4S'=Canonenbatterien ju 6 ©efchü=

pen, unb

a. für jebe« ©efcpiip ftnb 2 ©aiffon« in Sinie

unb $arf ju fteüen;
b. auf jebe« ©efd)üp foramen 400 ©chüffe,

mooon 25 Cartätfd)granaten;
c. aüe ©efcpüpe unb gufenverfe ftnb mit 4

bferben ju befpaunen.

5) Sri fpäterer Scrraehrung ber gejogenen 4^=
Cauonetthatterten ftnb bie gejogenen 6s"=Ca=

nonen al« $ofttiou«gefcpitp ju »ermenben; bi«

bahin ftnb bie umgeänberten 68=Canonett rait
400 ©epüffen per ©efcpüp, mo»on 2/5 Car*
tätfepgranaten, ju »erfefeen.

6) Die ©ibgenoffcnfdjaft übernimmt bie Slnfchaf*
fung ber 12 gejogenen 4$'-Cauoncnbatterien,
bic Umänberung ber noch tauglid)en 6&=Ca=

nonen, fomie fämmtliepe Wuniticn«anfd)af=
fung.

7) Son ben neu angefchaffteu 12 Satterien mirb
»orerft jemeilen für jebe Slrmeebitifton eine

beftimmt, bie Uebrigen ber 3lrtiüerterefcr»e
jugemiefen.

Coften.

Herr Sunbe«ratf), mir laffen jur Seleucbtuug ber

ju biefen neuen Slnfchaffungen unb Uraänberungen
nötfeigen ginanjen einen Coftenanfdilag folgen:

Neue Slnfchaffungen an 12 4s"=Canonenhatterien:

gr. $r.
Watertal. 72 ^tiid gejogene

4s=Canonenrot)re à x1800

96 ©tüd au«gerüftcte Saftet*
ten à gr. 1900

144 ©tüd fluôgcniftete ©aif*
fou« à gr. 1650

129,600

182,400

237,600

549,600Sotal be« Waterial«
Wunition.

17,280 ©tüd fertige ©d)üffe
à gr. 7 120,960

11,520 ©tüd fertige Cartätfd)*
granate»» à gr. 7. 50 86,400

Sotal ber Wunition 207,360
Controüe. ©pefen unb Slüerlei 13,040

Sotal ber neuen Schaffungen 770,000

Stan«pott 770,000

Stan«pott 770,000
Umänberung bet68=Canonen

mit Wunition.
Waterial.

66 ©tüd e^Canonen, Sran«=
port unb Sienbern à gr. 100 6,600

Umänberung ber Wunition«*
faften 12,000

Sotal bei Waterial« 18,600
Wunition.

15,840 fertige ©araffeà gr. 8 126,720
10,560 à 8.50 89,760

Sotal ber Wunition 216,480
Controtle. ©pefen, Diterfe« 4,920

rtotal ber Uraänberungen 240,000

Da« ©efararattotal ber Coften beträgt
bafeer

'

1,010,000
Snbem mir, $exx Sunbe«ratb, glauben, mit im*

fern Strheiten fcpticfteu ju bürfen, unb Sfenen unfere

Slnträge marra empfehlen, »erftdjern mir ©ie unfetet
au«gejeicpneten Hocbad)tung.

Den 25. Wärj 1861.

Die Slrtillerie Coraraiffion:
^ani Herjog, Oberft=Slrt.=Snfpeftor.
SButftemhcrger, Oberft.*)
S. Hammer, Oberftlieut.*)
g. Surnier, Sieut.=©olonel.*)
ll>ani Cinblimann, Slrtiüerie=-Wajot.

Uettcfet uno Anträge btx ÄttiUerickomraifftott für
gejogene (Sefcfeüpe, oom 21. 3uni 1861, an
ìren Darftauht bte> eiìrg. Ültiitärirepattementö.

©ettbent in ben eutopäifeben ©taaten rait fteber*

bafter Shätigfeit bie ©infüferung gejogener ©efdntpe
betrieben murbe, um iferer aufterorbentlidicn, burd)

©ebrattd) fcftgefteüteu unb anerfannten Sortbriten
tbeilbaftig ju »terbeu bei aüen möglichen fünftigen
Scgebenbeitctt/ fanb ftd) aud) bie fd)»teijerifd)e ©tb*
genoffenfepaft »eranlaftt, »orerft in biefer Nidjtung
Untcrfudrangcn unb enblicb praftifebe Serfudje »or*
nehmen ju laffen.

©in rafrte« Sorgcpen in biefer Nid)tung ift man

unferet Slrmee, betn einjigen Soümcrf unfefer grei*
bett unb Unahfeängigfeit, fdutlbig, um berfelben in
©tunben ber ©cfafer eine SBaffe bieten ju fönnen,
bie geeignet ift, ifere ßn»crftd)t unb iferen Wtttfe ju
beben. SBenn aud) unfere innern ftaatlieben Ser*
bältniffe ein raethobifd)e«, umftd)tige« uub genau prü*
fenbc« Sorgcpen »erlangen, fo mirb c« nid)t fehlen

an enetgifefeem Sotgcfeen nad) entfdieibenbem ©diluffe.
Die fd)meijcrifd)en Scrfucfee begannen fd)on im

gebruar 1860, unb mürben in ben Wonaten Slprit
unb 3uni fortgefept, mit bera rein franjöftfcfeen unb

*) infolge ber uom ©eneral £immcrl)anS erteilten Stuf*

fcrjtüffe unb ber $u geroärtfgenben fernem a3erfud)e Catte

mein Urtfyetf ü&cr biefe« (gçfiem einfìweiten jurüct.
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1) Grundsatzliche Annahme und Einführung der

gezogenen 4ê5-Kanone als alleiniges leichtes

Feldgeschütz mit leichterm Material.
2) Die branchbaren tZ^Knnonen sind zn ziehen,

mit entsprechender Munition auszurüsten und

zu Batterien von 6 Geschützen zu formircn,
wovon 2 lange 12^-Haubitzen.

Übergangsbestimmungen.
3) Die bisherigen schweren 12^-Kanonen nnd

2M-Haubitzbatterien sind einstweilen beizubehalten.

4) Erste Anschaffung von 12 vollständigen, ge¬

zogenen M-Kanonenbatterien zu 6 Geschützen,

und

n. fiir jedes Geschütz sind 2 Caissons in Linie
und Park zn stellen;

l). auf jedes Geschütz kommcn 400 Schüssc,

wovon 2
z Kartätschgranatenz

e. alle Geschütze nnd Fuhrwerke sind mit 4

Pferden zn bespannen.

5) Bei späterer Vermehrung der gezogenen 4S-
Kanonenbatterien sind die gezogenen 6^-Ka-
nonen als Positionsgeschütz zu verwenden; bis
dahin sind die umgeänderten 6K'-Kanonen mit
400 Schüssen per Geschütz, wovon 2/5

Kartätschgranaten, zn versehen.

6) Die Eidgenossenschaft übernimmt die Anschaf¬

fung dcr 12 gezogenen M-Kanoncnbatterien,
dic Umänderung der noch tauglichen 6K'-Ka-

nonen, sowie sämmtliche Munitionsanschaf-
fuug.

7) Von den neu angeschafften 12 Batterien wird
vorerst jeweilen für jede Armeedivision eine

bestimmt, die Uebrigen der Artillerierescrve
zugewiesen.

K 0 st e n.

Herr Bundesrat!), wir lassen zur Beleuchtung der

zu diesen nenen Anschaffungen und Umänderungen
nöthigen Finanzen cincn Kostenanschlag folgcn:

Neue Anschaffungen an l2 4^-Kanonenbatterien:

Fr. Fr.
Material. 72 Stück gezogene

4êZ-Kanonenrohre à '1800

96 Stück ausgerüstete Laffet¬
ten à Fr. 1900

144 Stück ausgerüstete Cais¬

sons à Fr. 1050

129,600

182,400

237,600

549,600Total des Materials
Munition.

17,280 Stuck fertige Schüsse

à Fr. 7 120,960
1l,520 Stück fcrtige Kartätsch-

granatcn à Fr. 7. 50 86,400

Total der Munition 207.360
Kontrolle. Speseu und Allerlei 13,040

Total dcr neuen Anschaffungen 770,000

Transport 770,000

Fr. Fr.
770,000Transport

Umänderung der6K'-Kanonen
mit Munition.

Material.
66 Stück 6^-Kanonen, Transport

und Aendern à Fr. 100 6,600
Umänderung der Munitionskasten

12,000

Total des Materials 18,600
Munition.

15,840 fertige Schüsse à Fr. 8 126.720
10,560 - - à - 8.50 89,760

Total der Munition 216,480
Kontrolle. Spesen, Diverses 4,920

Total der Umänderungen 240,000

Das Gesammttotal der Kosten beträgt
daher 1,010,000

Indem wir, Herr Bundesrath, glauben, mit
unsern Arbeiten schließen zu dürfen, und Ihnen unsere

Anträge warm empfehlen, versichern wir Sie unserer

ausgezeichneten Hochachtung.
Den 25. März 1861.

Die Artillerie-Kommisfion:
Hans Herzog, Oberst-Art.-Jnspcktor.
Wurstemberger, Obcrst.*)
B. Hammer, Oberstlieut.*)
F. Burnier, Lieut.-Colonel.*)
Hans Kindlimann, Artillerie-Major.

Gericht und Anträge der Artilleriekommission sür

gezogene Geschütze, vom 21. Juni 1861, an
den Vorstand des cidg. Militärdevartements.

Seitdem in den europäischen Staaten mit fieberhafter

Thätigkeit die Einführung gezogener Geschütze

betrieben wurde, nm ihrcr außerordentlichen, durch

Gebrauch festgestellten und anerkannten Vortheilen

theilhaftig zu werden bei allen möglichen künftigen
Begebenheiten, fand sich anch die fchweizerifche

Eidgenossenschaft veranlaßt, vorerst in dieser Richtung
Untersuchungen und endlich praktische Versuche

vornehmen zn lassen.

Ein rasches Vorgehen tn dieser, Nichtnng ist man
unserer Armce, dem einzigen Bollwerk unserer Freiheit

und Unabhängigkeit, schuldig, um derselben in
Stunden der Gcfahr eine W^ffe bictcn zu können,
die geeignet ist, ihre Znvcrsicht und ihren Muth zu

beben. Wenn anch unscrc innern staatlichen
Verhältnisse ein methodisches, umsichtiges uud genau prü-
feudes Vorgehen verlangen, so wird cs nicht fehlen

an energischem Vorgehen nach entscheidendem Schlüsse.

Die schweizerischen Versuche begannen schon im

Febrnar 1860, und wurden in den Monaten April
und Juni fortgesetzt, mit dem rcin französischen und

^) Infolge der vom General Timmerhans ertheilten Auf¬

schlüsse und der zu gewärtigenden fernern Versuche halte

mein Urtheil über dieses System einstweilen zurück.
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einem »on Herrn Oberff WüÜer in Slarau, bem

franjöftfdjen nadjgebtlbeten ©pftem, ba« fd)on
bamal« günftige Ncfultate jcigte.

Sm Dejember gleichen $apxci mürben bie Scrfucfee

»on Neuem mit Serbefferungen aufgenommen, mo*
bti fteb mefentlid» günftigere Ncfultate, al« beim rein
franjöftfchen ©pftem feerau«fteüten.

©« mürben uuu bie Sorbereitungeti ju entfdjeiben*
ben ©d)luft»erfuchen, abjubalten im gebruar unb

Wärj 1861, gemad)t, al« bai ©pftem be« bclgtfdien
©eneral« Simmerban« auftaudite, ba« fchon burd)
bte ©infaepbeif feiner ©runbfäfce, mie burep mitge=

tt)eilte günftige Nefultate für unfere Serfeättniffe ju
paffen ftpien. Die Sorhereitungen erftredten ftd)

baber auep auf bie Prüfung biefe« ©pftem«.

Die im gebruar unb Wärj 1861 ftattgefunbenen
Serfuche mit gejogenen ©efdrapen fonftatirten nad)

aüen Nid)tungen ba« ©pftem WüÜer al« ein »oü=

fommen brauchbare«, naepbem einige Slnftäube über
bie ßünbung ber ©ranaten burd» einfad)e teebnifche

Sorfehren gehoben maren.

Die Nefultate rait bent ©pftem Simmerban« »ta*
ten bejüglid) bex Srcfffähigfeit mit Soügefdraffen
»crtrefflidv bie grage ber ßünbung, bie »on ben ju
gebtaud)enben rßapierfpiegeltt abhängig ift, fo mie

Nefultate mit aüfäüig meniger gut angefertigten
©piegeln »ou »erfdnebener Conftftenj unb »on ftra=

pajtrten, blieb unaufgeflärt, fo baft neue Serfuepe
für ben Wonat Snni angeorbnet mürben.

v

Diefe Serfttd)e umfaftten taut rßrogramm eine

Confurrenj ber beiben ©pfteme im ©ranat* unb

Cartätfcpgranatfeuet, in bet ©chneüigfeit be« getter«
unb im Sataülefeuer; Serfud)e mit ©ranatmürfen,
nebft anbern nid)t jur Confuttenj gebötenben ©t=
mitttttngen.

©« ift butefe Diefe beiben Setfucp«teiben ein bin*
längliche« Waterial »ortjanben, um jur »orläuftgen
Sergleiepung ber beiben ©pfteme ju ftpretten.

Die Sergleiepung mirb in folgenber Neipenfotge
ffattfinben:

a. Seicpttgcetr, Slu«tüftung, Semegliepfeit.
b. Wunitton«anfetttgung.
c. Stan«pottfäbigfeit bet Wunition.
d. Sebienitng.
e. Srcfffäpigfett.
f. ©draftattett.

g. Slnmenbung auf Nunbgefcboffe.
h. glugbahu.
i. rPetfuffton.

a. fetefetigkefy Sluerüfiuug^ femeglirfekeit.

©efepüt^tobte, Saffette unb $tope fönneu bei bei*

btn ©pftemen gleich ftatf unb fdnvet gemad)t met*
bett, ba bit ©inffüffe be« Nüdffofte« ungefäfet bit
gïricfeeu ftnb.

SBitb tutu angenommen, baft jebe Sßtope bei beiben

©pftemen mit 40 ©cbüffen au«gerüftet merbe,

fo mitb bai ©emiept beim ©pftem Wüüet um 53

$funb höbet fein. Nüftet man abet ba« ©pftem
Wüüet ju 32 ©dräffen, mie bei ber franjöftfchen Sir*
tiücrie au«, fo fömmt bemfelben ein Wtnbergemicht
»on 23 Sßfunb ju ©unften.

Sluf bie Semeglichfcit bei ®cfd)ü|c« iterben biefe

53 rPfunb unb 23 rpfitnb feinen fühlbaren ©inffuft
au«ühen, bagegen »erbretfacben fteb biefe Unterfepiebe
bei ben ©aiffon«.

b. üflunitioneanfettigung.

Wit Slu«nabme ber Soügcfd)offe bei ©pftem«
Simmerban« mirb nach ben gemachten ©rfabrungeu
»orait«ftcptticp bie ßeit ber Anfertigung bei beiben

©pftemen gleich fein; ma« heim ©pftem WüÜer bte

rßerfeftionnirung bti ©eftpoffe« mehr ßeit »regnimmt,
fommt beim ©pftem Simmerban« auf Slnfertigung,
Srodncn tc. be« ©pieget«.

c. ©roneportfäfeigkeit bex illunition.

Die Serfuche fonnten ltcgen Wängel an ßeit niept
in fo umfaffenber SBeife »orgenommen merben, baft

man pierüber ein Urtbeil abgeben fönute; bit Un*
terfudrangen jeigten übrigen« feine Seräuberungen.

Sn biefer Nid)tung ftnb im Wärj unb Snni Ser*
fud)e angefteüt »vorben: Da« Cartätfdifeuet mit furj
tempirten Cartätfcbgranatcn ergab ben 9. Wärj nad)

bafeeriger Sabeüe rait bem ©pftem WüÜer, 4#=Ca=

none, eine ßeit »on 3m 12s für 5 ©diüffe, obet füt
ben ©draft 38 ©efunben. Sìacp bem Sableau »om

14./15. Snni btaud)ten bribe ©pfteme beim ©e*
fchminbfeuer je bie gleiche ßeit für bte nämlichen Di*
ftanjen, b. b. 43, 34 uub 35 ©efunben für ben

©draft; bei bem Sataiüefeuet mit Sofattetättbetung
hielten beibe ©pfteme bie glriepe ßeit itine, nämlid)
im ©anjen 40m obet 1 Winute pet ©draft.

Diefe Nefultate ftnb int ©anjen febt günftig, jei*
gen obex feinen Untetfchieb bet beiben ©pfteme.
SBabrfchetnlid) nurb ftd) aber ein Slu«faÜ ju ©un*
ften be« ©pftem« Simmerban« ergeben, fobalb Sßa*

tronen, ©ptegel unb ©efepoft ju einem ©draft »et*
bunben ftnb.

e. ®reflffäfeigkrit.

Die gejogene 4s'=Canone, ©pftem WüÜer, jeigt
auf »erftpiebene Diftanjen nacfefolgenbe Nefultate;

©iftanj. ©rôfjtc JöcitUerc ©rôtjte «Wintere

©fritte. @(î)u^ ©cfyufj* Stbwei* WbweU

bifferei^, bifferenj. ctjung. ipung.

800 176 56 7 2,9
1200 119 38,5 15,8 5,3
1600 78 33,1 21 6,7
2400 182 56,2 42,5 13,4
4500 282 68 - 58,4

5 Diftanjen 837 251,8 86,3 86,7

Wittel

5

167

5

50,4

4 5

21,6 17,3
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einem von Herrn Oberst Müller in Aarau, dcm

französischen nachgebildeten System, das schon

damals günstige Resultate zeigte.

Im Dezember gleichen Jahres wnrden die Versuche

von Neuem mit Verbesserungen aufgenommen, wobei

sich wesentlich günstigere Resultate, als beim rcin
französischen System herausstellte«.

Es wurden nun die Vorbereitungen zu entscheidenden

Schlußversuchen, abzuhalten im Februar und

März 1861, gemacht, als das System des belgischen

Generals Timmerhans auftauchte, das schon durch
die Einfachheit* seiner Grundsätze, wie dnrch mitgetheilte

günstige Resultate für unsere Verhältnisse zu

passen schien. Die Vorbereitungen erstreckten sich

daher auch auf die Prüfung dieses Systems.

Die im Februar und März 1861 stattgefundenen
Versuche mit gezogenen Geschützen konstatirten nach

allen Richtuugen das System Müller als cin
vollkommen brauchbares, nachdem einige Anstände über
die Zündung der Granaten durch einfache technische

Vorkehren gehoben waren.

Die Resultate mit dem System Timmerhans waren

bezüglich der Trefffähigkeit mit Vollgeschossen

vortrefflich, die Fragc dcr Zündung, die von den zn
gebrauchenden Papierspiegeln abhängig ist, so wie
Resultate mit allfällig weniger gut angefertigten
Spiegeln von verschiedener Konsistenz uud von stra-
pazirten, blieb unaufgeklärt, so daß neue Versuche

für den Monat Juni angeordnet wurden.

Diese Versuche umfaßten laut Programm eine

Konkurrenz der beiden Systeme im Granat- und

Kartätschgranatfeuer, in der Schnelligkeit des Feners
und im Bataillefeucr; Versuche mit Granatwürseu,
nebst andern nicht zur Konkurrenz gehörenden
Ermittlungen.

Es ist durch diese beiden Versuchsreihen cin
hinlängliches Material vorhanden, um zur vorläufigen
Vergleichung der beiden Systeme zu schreiten.

Die Vergleichung wird in folgender Reihenfolge
stattfinden:

s. Leichtigkeit, Ausrüstung, Beweglichkeit.
d. Munitionsansertigung.
0. Transportfähigkeit der Munition,
ck. Bedienung.
e. Trefffähigkcit.
k. Schußarten.

g. Anwendung auf Rundgeschosse,

d. Flugbahn.
1. Perkussion.

s. Leichtigkeit, Ausrüstung, Beweglichkeit.

Geschützrohre, Laffette und Protze können bei beidcn

Systemen gleich stark und schwer gemacht werden,

da die Einflüsse des Rückstoßes ungefähr die

gleichen sind.

Wird nun angenommen, daß jede Protze bei beiden

Systemen mit 40 Schüssen ausgerüstet werde,
so wird daS Gewicht beim System Müller um 53

Pfund höher fein. Rüstet man aber das System
Müller zu 32 Schüsseu, wie bei der französischen
Artillerie aus, fo kömmt demselben ein Mindergewicht
von 23 Pfund zu Gunsten.

Anf dic Bcwcgliclckcit des Geschützes werden diese

53 Pfund und 23 Pfnnd keinen fühlbaren Einfluß
ausüben, dagegen verdreifachen sich diese Unterschiede
bei den Caissons.

b. Munitionsanfertigung.

Mit Ausnahme der Vollgcschosse des Systems
Timmerhans wird nach den gemachten Erfahrungen
voraussichtlich die Zeit der Anfertigung bei beiden

Systemen gleich sein; was beim System Müller die

Perfektionnirung des Geschosses mehr Zeit wegnimmt,
kommt beim System Timmerhans auf Anfertigung,
Trocknen :c. des Spiegels.

o. Transportfähigkeit der Munition.

Die Versuche konnten wcgen Mangel an Zeit nicht
in so umfassender Weise vorgenommen werden, daß

man hierüber cin Urtheil abgeben könnte; die

Untersuchungen zeigten übrigens keine Veränderungen.

<l. Sedicnung.

In dieser Richtung sind im März und Juni Versuche

angestellt worden: Das Kartätschfeuer mit kurz

tempirten Kartätschgranaten ergab dcn 9. März nach

daheriger Tabelle mit dcm System Müller, 4^-Ka-
none, eine Zeit von 3"> 12« für 5 Schüsse, oder für
den Schuß 38 Sekunden. Nach dem Tableau vom

14./15. Juni brauchten beide Systeme beim

Geschwindfeuer je die gleiche Zeit für die nämlichen

Distanzen, d. h. 43, 34 und 35 Sekunden für den

Schuß; bci dem Bataillefeucr mit Lokalveränderung
hielten beide Systeme die gleiche Zeit inne, nämlich
im Ganzen 40"» oder 1 Minute per Schuß.

Diese Resultate sind im Ganzen sehr günstig, zeigen

aber kcincn Unterschied der beiden Systeme.

Wahrscheinlich wird sich aber ein Ausfall zu Gunsten

des Systems Timmerhans ergeben, sobald

Patronen, Spiegel und Geschoß zu einem Schuß
verbunden sind.

s. TreMhigKeit.

Die gezogene 4s-Kcmone, System Müller, zeigt

auf verschiedene Distanzen nachfolgende Resultate:

Distanz. Größte Mittlere Größte Mittlere

Schritte. Schuß- Schuß- Abwei- Abwei-

differenz. diffcrenz. chung. chung.

800 176 56 7 2,9
1200 119 38,5 15,8 5,3
1600 78 33,1 21 6,7
2400 182 56,2 42,5 13,4
4500 282 68 - 58,4

5 Distanzen 837 251,8 86,3 86,7

Mittel

5 5 4 5

167 50,4 21,6 17,3
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Sit gejogene 4s'*Canone, ©pffem Simmerpan«:

©iftanj. ©rötjtc Mittlere ©rôfjte Mittlere

©diritte. ©d)ufh <2d)uf* t&bweU ?lbroci*

btffercnj. bifferenj. diung. tying.

800 158 33,6 5,7 1/7

1200 181 36,6 11,3 6,4
1600 120 30 20 4,6
2400 154 42,6 22,4 34
4500 239 51,4 — 58

5 Diftanjen 852 194,2 59,4 104,7

T~ 5 4 5^

Wittet 170 39 15 20,9
Slu« biefer ßufammcnffeüung iff erffcptlid), baft in

Sejug auf Sängenabmeidrang bit beiben ©pfteme ftefe

jiemlicfe gleiefe ftefeen; bei ben ©eitenabmeiebungen
fteüte ftet) bai ©pftem WüÜer ein menig beffer.

Sluffaüenb heim ©pffem Simmerban« ift ba« ab-

norme Nefultat für bie Diftanj 2400f.
Sei ben Serfucben »om 14. unb 15. Suni ift ba«

©pftem Simmerban« mit 6 Sreffern gegen 2 Sref*
fer »om ©pffem WüÜer im Sottfeeil; babei fömmt
abet bet febt miefetige Umftanb »ot, baft 12 Sim*
metban«gefd)offe fafefe tolirenb ba« ßiel nicht erreichten,

alfo total »erloren gingen, mäbrenb aüe ©chüffc
»om ©pftem WüÜer gleichförmig in ber Slähe bei
ßiete« einftbtugen.

Sai Sataiflefciter jeigte in Sejug auf Steffet ein

entgegengefepte« Nefultat, nämlich 13 Steffet nach

Wüüet unb 7 Steffet nach Simmethan«, »ott ìrrid)'
leptertt miebet 3 ©efeüffe bai ßiel nicht ettrid)tett.

Sm SlUgemeinen ift bie Srefffäbigfeit ju ©uuftett
»om ©pftem Wüüet, jeboefe in hefefeeibenem Wafte.

f. £d)uf|atten

Sollgefcfeoffe.
Da« ©pftem Wüüet feat fein eigentliche« SoÜgc*

fcfeoft, mie aüe ©pfteme gejogenet Canonen, mit
Slu«nafeme »on SBfeitmottfe unb Simmertjan«, boep ift
biefem Umftanbe meniger ©emiept beijulegen, »teil
bte neueften Serfuche in Sûïictj bargetban haben,
baft bie Srefcpetegung in Wauctn auep mit ©rana=
ten leitpt möglich ift.

©tanatfeuet.
Sit bei ben Setfucfeen int gebtuat unb Wätj

noch untiate grage ber ßünbung beim ©pftem
Simmerban« ift fo jiemlid) gelö«t, menn aud) bie ©reu*

jeu »on ©dingen unb NiefetgeÜngett fefer tiafee lie*

gen, unb geübte Sefeanbtung etfotbern.
Die Serfudje laut SabeUe »om 13. Suni jeigen

auf bie Diftanj »on lOOOf »on 15 ©dnìffen bti
WüÜer, 15 gefprungene, bei Simmerpan« 9 gefprun*
gene unb 6 blinbe ©ranaten; alfo ein Nefultat ju
©unften »on erfterem ©pftem. Dagegen fommen
bei Simmerban« per ©draft 8 unb bei Wüüet 4
Sreffer »on ©ptengftüden. Da« matetieüe Neful*
tat ift babet ju ©unften »on Simraetfean«, menn
fcer motalifefee ©inbruef bti feäuftgen ©ptengen« au*

ftet Sicht gelaffett mitb. Sluf bie Diftauj »ott 1600*
bagegen ift ba« Nefuttat, fomohl in bet ßabl bet
gefptungenen ©tanaten, al« in ben Steffetn ju
©unften »om ©pftem Wüüet.

SBerbett bie beibfeitigen SBirfungen im ©anjen be*

ttttfeeitt, naefe ben Setfucfe«tefultaten, fo ftefeen ftcfe

biefelben ungefäbt gleich; ganj anber« mürbe ficfe

bieft aber bei felbmäftigem ©ebtauepe geftalteu unb
entfefeieben ju ©unften »on Wüüet au«faüen, meil
bie Waffe bet Wüüet'fcpen ©tanaten um yä fehme=

tet ift, al« biejenige »on Simmethan«.

Cattätfcpgtanaten.
Die Nefultate »om 13. Suni jeigen in biefet Nicb=

tung fomohl auf ©ptengung* ali Srefferjahl ein

Uebergemicbt be« ©pftem« Wüüet, bti gleichet
güüung.

©tanatmetf en.

Da« SBetfen bet ©tanaten ani »etbedten ©tri*
lungen gegen fernbliebe SBetfe ift eine Slufgabe »on
bobem Selang. SBie bit Serfuche »om 11. Suni
jeigett, ift bieft mit einet Sabung »on 8 Sotb butcb
ba« ©pftem Wüüet mit gtoftet ©enauigfeit möglich,
unb liefte ftd) uod) auf gtöftete al« bic angenomme*
nen Diftanjen anmenben.

Da« ©pftem Simmethan« ertaubt ba« ©tanat*
metfen faum, jebenfaü« mit gtoftet Unftcbetheit, ba

bit f<pmad)e Sabung laut helgifcpen SctfuCpen niefet

genügt, ben ©pieget jmifepen ©efefeoft unb ßüge jut
tiditigen güfetttng einjupreffen.

Südjfenfattätfefeen.
Diefe Slrt ©efehoffe fönnen mot)l au« Nohten bei*

bet ©pfteme untet gleichen Umftänben unb SBirfun*
.gett gefeuert merben, fofetn man »om Nuin btx ßüge
abfefeen miü unb niefet ben Cattätfcfegtanatfcfeuft auf
futje Diftanj »otjiefet. Der gorm ber ßüge gemäft

ift jeboefe anjunebmen, baft ba« Nohr Simmethan«
meniget balb beftpäbigt merbe.

g. Änmenirung auf töunogefdraffe.

©in auffaüenbe« Nefultat ergaben bit Setfucbe
mit Nunbfugelu unb rßapierfpiegeln au« glatten Nöfe=

ten gegenübet gejogenet naep bem ©pftem Simmet*
bani. SBir molleu bie Serfuche »om 10. Snni,
mobei neu fabrijirte rßapierfpfegel »ermetibet mürben
unb fcpledjte Nefultate lieferten, auftet Slefet laffen,
unb bloft biejenigen »om 12. Suui iti Settaept jie*
ben, unb man ftnbet, baft auf bie Diffanjeu »on

»on 800f uub lOOOf bet glatte Serner 4ff mit $a=
pietfpiegeln meit beffete Nefultate jeigte, al« bie ge*

jogene Simraetban«fanone; ein Semei«, baft bit No*
tation ben Nunbfugetn niept ober nur leicht beige*

bracht mitb, unb bie gtöftere Srefffäbigfeit nur bem

Stufbeben be« ©pielraum« ju »erbanfen iff. Wit
biefem fäüt bie Slnnabme bafein, baft mit bem ©p=

ftem Sintmerfean« ben ©ebraueb »on Nunbfugeln,
menu and) mit geringerem ©rfolg, geftattet, mäbrenb

bai ©pftem Wüüer bie Nunbfugeln an«fcfelieftt.
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Die gezogene ^-Kanone, System Timmerhans:

Distanz. Größte Mittlere Größte Mittlere

Schritte. Schuß- Schuß- Abwei- Abwei-

differcnz. differcnz. chung. chung.

800 158 33,6 5,7 1,7

1200 181 36,6 11,3 6,4
1600 120 30 20 4,6
2400 154 42,6 22,4 34
4500 239 51,4 - 58

5 Distanzen 852

5

170

194,2

5

39

59,4 104,7

20,9

4

Mittel 170 39 15

Aus dieser Zusammenstellung ist ersichtlich, daß in

Bezug auf Längenabweichung die Heiden Systeme sich

ziemlich gleich stehen; bei den Seitenabweichungen
stellte sich das System Müller ein wenig besser.

Auffallend beim System Timmerhans ist das

abnorme Resultat sür die Distanz 2400?.

Bei den Versuchen vom 14. und 15. Juni ist das

System Timmerhans mit 6 Treffern gegen 2 Treffer

vom System Müller im Vortheil; dabei kömmt
aber der sehr wichtige Umstand vor, daß 12 Tim-
merhansgeschosse fasch rolirend das Ziel nicht erreichten,

also total verloren gingen, während alle Schüssc

vom System Müller gleichförmig in der Nähe des

Zieles einschlugen.

Das Bataillefeucr zeigte in Bezng auf Treffer ein

entgegengesetztes Resultat, nämlich 13 Treffer nach

Müller und 7 Treffer nach Timmerbans, von welch'

letztern wieder 3 Schüsse das Ziel nicht erreichten.

Im Allgemeinen ist die Trefffähigkeit zu Gunsten
vom System Müller, jedoch in bescheidenem Maße.

5. Schußarten

Vollgeschosse.
Das System Müller hat kein eigentliches Vollgc-

schoß, wie alle Systeme gezogener Kanonen, mit
Ausnahme von Whitworth und Timmerhans, doch ist

diesem Umstände weniger Gewicht beizulegen, weil
die neuesten Versuche in Jülich dargethan haben,
daß die Breschelegung in Mauern auch mit Granaten

leicht möglich ist.

Granatfeuer.
Die bei den Versuchen im Februar und März

noch unklare Frage der Zündung beim System Tim-
merhans ist so ziemlich gelöst, wenn auch die Grenzen

von Gelingen und Nichtgelingen sehr nahe

liegen, und geübte Behandlung erfordern.

Die Versuche laut Tabelle vom 13. Juni zeigen

auf die Distanz von 1000? von 15 Schüssen bei

Müller, 15 gesprungene, bei Timmerhans 9 gesprungene

und 6 blinde Granaten; also ein Resultat zu
Gunsten von ersterem System. Dagegen kommen
bei Timmerhans per Schuß 8 und bei Müller 4

Treffer von Sprengstücken. Das materielle Resultat

ist daher zu Gunsten von Timmerhans, wenn
der moralische Eindruck des häufigen Sprengens au»

ßer Acht gelassen wird. Auf die Distanz von 1600?
dagegen ist das Resultat, sowohl in der Zahl der

gesprungenen Granaten, als in den Treffern zu
Gunsten vom System Müller.

Werden die beidseitigen Wirkungen im Ganzen
beurtheilt, nach den Versuchsresultaten, so stehen sich

dieselben ungefähr gleich; ganz anders würde sich

dieß aber bei feldmäßigem Gebrauche gestalten und
entschieden zu Gunsten von Müller aussallen, weil
die Masse der Müller'schen Granaten um ^ schwerer

ist, als diejenige von Timmerhans.

Kartätschgranaten.
Die Resultate vom 13. Juni zeigen in dieser Richtung

sowohl auf Sprengung- als Trefferzahl ein

Uebergewicht des Systems Müller, bei gleicher
Füllung.

Granatwerfen.
Das Werfen der Granaten aus verdeckten

Stellungen gegen feindliche Werke ist eine Aufgabe von
hohem Belang. Wie die Versuche vom 11. Juni
zeigen, ist dieß mit einer Ladung von 8 Loth durch
das System Müller mit großer Genauigkeit möglich,
und ließe sich noch auf größere als die angenommenen

Distanzen anwenden.

Das System Timmerhans erlaubt das Granatwerfen

kaum, jedenfalls mit großer Unsicherheit, da

die schwache Ladung laut belgischen Versuchen nicht

genügt, den Spiegel zwischen Geschoß und Züge zur
richtigen Führung einzupressen.

Büchsen kartätsch en.

Diese Art Geschosse können wohl aus Rohren beider

Systeme unter gleichen Umständen und Wirkungen

gefeuert werden, sofern man vom Ruin der Züge
absehen will und nicht den Kartätschgranatschuß auf
kurze Distanz vorzieht. Der Form der Züge gemäß

ift jedoch anzunehmen, daß das Rohr Timmerhans
weniger bald beschädigt werde.

K. Anwendung aus Vundgeschosse.

Ein auffallendes Resultat ergaben die Versuche

mit Rundkugeln und Papierspiegeln aus glatten Röhren

gegenüber gezogener nach dem System Timmerhans.

Wir wollen die Versuche vom 10. Juni,
wobei neu fabrizirte Papierspiegel verwendet wurden
und schlechte Resultate lieferten, außer Acht lassen,

und bloß diejenigen vom 12. Juui in Betracht
ziehen, und man findet, daß auf die Distanzen von

von 800? und 1000? der glatte Berner 4ss mit
Papierspiegeln weit bessere Resultate zeigte, als die

gezogene Timmerhanskanonc; ein Beweis, daß die

Rotation den Rundkugeln nicht oder nur leicht
beigebracht wird, und die größere Treffsähigkeit nur dem

Aufheben des Spielraums zu verbanken ist. Mit
diesem fällt die Annahme dahin, daß mit dem System

Timmerhans dcn Gebrauch von Rundkugeln,
wenn auch mit geringerem Erfolg, gestattet, während
das System Müller die Rundkugeln ausschließt.
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h. iFluflbflfen.

©ine Sergltdrang ber glugbabnen bcibct ©pfteme
»on gleichem Calibet, Simmerban« Soüfugeln, auf
bie Diftanj »on 2700-/- jeigte un«, baf] beim ©pftem
Simmerban« rait gröfterer Slufang«gcfd)minbigfeit,
eine im auffteigenben Slft ffâdjcre Sahn crjielt lvttb,
bie ftd» aber beim ntebetftrigenben Sift ftarf abbiegt.
Sai ©l)ftcra WüÜer »erfolgt bei »venig fleinerera

Nid)tung«minfel unb geringerer Slnfang«gcfd)minbig*
feit eine »iel regetmäftigerc geftredtere Sahn, unb

langt mit fteineretn ©infaüminfct an. Die glug--
bahn ber Simmerban«granate tft bi« auf 900-/-

etma« rafan ter, al« biejenige »om ©pftem WüÜer;
auf »veitere Diftanjen ftnbet ba« umgefefette Scr=

feältnift ftatt; ebenfo ift ba« Sitnraert)an«=Soügefchoft
in Sejug auf beftriebenen Naum bloft bi« 800-/- itn
Sortheil ber Wüüer'fcbcn ©ranate. — ©»'öfterer Suft-
miberftanb burd) unregelwäftige Notation ober Con*
ftruftion«febler be« ©efefeoffe« Simmerban« ftnb bie

Urfachen biefer uugünftigen glttghabn.

i. JJerkuflton.

Die Slnfang«gefd)minbigfcit jum ®efcpoftgemid)t

ergiebt beim Äff @i»ftcm Wüüer eine Stnfang«per=
fuffton«ftaft »on 10,753 guftpfunb, beim 4s" Sim^
raerban« eine fotd?e 9,246 guftpfunb. ©« ift bafeer

bie rJ3erfttffton«fraft be« ©pftem« Simmerban« um
10 °/0 geringer, unb mirb fid) auf gröftere Diftanjen,
nach ber gorm ber glugbalra beurtfeeilt, ned» getiu*
get betau«fteüen.

©inmtrfttng auf ©efdntp unb Saffctten. Hftt ftch

bi« jept bei heibett ©pftemen fein »tcfentlidcr Unter*
febieb gejeigt.

(<Scplu§ folgt.)

€ruflttrtt3nfatttnUtt3Ufl.

Hauptquartier Sujern, 12. Slug. 1861.

$5tDtfton$=«Befeljl 9tr. 1.

Offtjiere, Unteroffiziere unb ©olbaten:

Der Sruppenjufammenjug, ju bem ihr berufen

feib, bat eine für unfer gemeiufarae« Sater lau b be--

betttung«»oüe Slufgabe; ich redrae auf euren ©ifer,
eure Saterlanb«licbe, un» bai ßiel ju erreidjeu, ba«

un« »orgeftedt tft.
Nieraal« ift ber Wuth bei fcbmrijerifcbeit ©olba=

ten bejiveifelt morben. Unfere Criegflgefditcbte ift ber

lebenbige ßeuge, baft ber ©d»meijername, mo cr im*

mer auf bem ©cfelacfetfelb auftrat, fei e« in ber

Heimatb, fei e« in ber grembe, glricpbebeutenb fei
mit Sapfcrfeit uub gafenentreue; aüein mandjmal ift
gefragt morben, ob mir Wilijen, gemöfent an bai
bürgerliche Seben, bte Hingabe, bic Wanu«jucht, bie

Sluöbauer hefäften, metdje ber Crieg »erlangt, melcpe

notpig ftnb, ura bie Slnftrengungen, bie ©ntbetvrun*

gen eine« gelbjuge« ju ertragen? Sfe* feib berufen,

in ben Uebungen ber nädiften 3Bod»e glorrcid) ju
bciveifen, bap bai fdimcijcrifdc Wilijhccr and» biefe

Sugenb bc« ©olbaten heftet. Sluftrengcnbe Wärfdje,
| ©ntbebrungen aüct Strt ermatten cud)! SBofelan,

jeigt burd) eure Hingabe, baft bai Saterlanb auf
feine Slrmee in jeber Sage jäblen fann!

Offtjiere, Untcroffijtere unb ©otbaten!

Nicht jura erftenmat feben bie Hochgebirge, bte ihr
bttrcbjieben »»erbet, Heere«haufcn an ihren ftcilen

Hängen ftch bemegen! 62 Sapxe ftnb c«, Sag für
Sag, ba brangen bie Colonnen ber franjöftfd)cn Sie-

puhlif, angeführt »on beut tapfern Secourbe, über
bte gleid)en $äffe, bie il»r erfteigen metbet. Damai«
maren unfere Serge ba« Cricg«tt)cater ber gremb*
linge; beute tft e« bai ©dntrijerpanner, ba« wix auf
biefen Raffen, auf ben milben Scrgeögtpfeln flattern
laffen, im feften ©ntfehluft, alle« ju opfern eher,

al« bap mieberitm ein frembe« fanner, anbere garben

al« bie ber ©ibgenoffenfehaft auf biefen Höben

ltcfeen foüten!

Unterofftsiere unb ©olbaten!

Shr »terbet mäbrenb ber Dauer bei Sruppenju-
fammenjuge« bie ftrengfte Wanuejuept beobachten.

Offijierc!

Shr »terbet Slnftrengungen unb ©ntbebrungen mit
euren ©olbaten tfeeiten, ihr merbet ihnen ba« Seifpicl
ber ©olbatentugeubcn geben, meldie bte ©dntetj »on
aü ihren ©öbnen »erlangen barf.

SBir aüe, arbeiten »vir feft jufammen, um bem

Saterlanb bai ftdiere Sertratten ju geben, bai ei
eine Sltmee beftpe, bte eine« Sage« feine Unabhän*
gigfeit unb feine greiheit erfotgretd» »ertbeibigen fann.

Sex ©ontmanbant beS Gruppenjufammenjug«
öon 1861:

gonio Sîu&ert,
eibg. Oberft.

Hauptquartier Sujern, 8, Slug. 1861.

$it>tfumö*3?efel)l 9£r. 2.

©uppofttton & Slu«füJjrung ber Operationen, Drganifattmt.

3111 g c m e i n e © u p p o f i t i o n.
Die ganje ©übgtenje unfer« Saterlanbe« ift bc*

bropt, feinblidie ©olonnen haben bicfelbe angegriffen
be»or mir gerüftet ihnen entgegentreten fonnten. Sn
©rauhünbten fämpft ber ©egnet an ben füblichen

3lu«gängen bet ©ngabiner $äffe unb be« ©plügen«,.
im ©entrinn tft c« ifeu gelungen ftd) beö ©ottbarb«

ju bemäefetucn; bie ©pipett feiner ©olonnen ftnb
bi« an ben Siermalbftätterfee »orgebrungen, im SBof*

li« halten mir ©t. Worij uod) uub ba« fübliche De*
boudje be« ©implon«; bte fd)meijerifcbe s2lrmee fam*
raelt ftd) in aüer ©ile an bera nörblidjen Slbhänge

ber Sllpen; eine 3l»antgatbe, meld)c in Sujern unb

tra Sernertfdien Oherlanbe ftct)t, erhält ben Sefebl,
ftep mit aüer Sinftre-ngung bei Neufttfeale« ju he*

mäeptigen unb ben ©ottparb ju erftürraen. Siei
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K. Flugbahn.

Eine Vcrgliclmng der Flugbahnen beider Systeme

von gleichem Kalibcr, Timmerhans Vollkngeln, auf
die Distanz von 2700? zcigtc uns, daft bcim System
Timincrbans mit größerer Anfangsgeschwindigkeit,
eine im anfsteigendcn Ast stächere Bahn erzielt wird,
die sich aber beim niedcrstcigendcn Ast stark abbiegt.
Das System Müller verfolgt bei wenig kleinerem

Richtungswinkel nnd geringerer Anfangsgeschwindigkeit
eine viel regelmäßigere gestrecktere Bahn, und

langt mit klcincrcm (5 in fallwinkcl an. Die Flug^
babn der Timmcrhansgranatc ist bis auf 900/-
etwas rasanter, als diejenige vom System Müller;
auf weitere Distanzen findet das umgekehrte
Verhältniß statt; ebenso ist das Timmcrhans-Vollgcsckoß
in Bczug auf bcftrichcncu Raum bloß bis 800? im
Vortheil dcr Müllcr'schcn Granatc. — Größerer
Luftwiderstand dnrch unregelmäßige Notation oder

Konstruktionsfehler des Geschosses Timmcrbans sind die

Ursachen dicser ungünstigen Flugbahn.

i. Perkussion.

Die Anfangsgeschwindigkeit znm Geschoßgewicht

ergicbt beim 4K System Müller eine Aufangsper-
kufsionskraft von l0,753 Fnßpfund, beim 4ss

Timmerhans eine solche 9,246 Fußpfund. Es ist daher
die Perkussiouskraft des Systems Timmerhans um
10 geringer, und wird sich auf größcrc Distanzen,
nach der Form der Flugbahn beurtheilt, nock geringer

herans stellen.

Einwirkung auf Geschütz und Laffetten. Hat sich

bis jctzt bei beiden Systemen kein wesentlicher Unterschied

gezeigt.

(Schluß folgt.)

Truppenzufammenzug.

Hanptqnartier Luzern, 12. Aug 1861.

Divisions-Befehl Nr. l
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten:

Der Truppenzufammenzug, zu dem ibr berufen
seid, hat eine für unser gemeinsames Vaterland
bedeutungsvolle Aufgabe; ich rechne auf euren Eifer,
eure Vaterlandsliebe, um das Ziel zu erreichen, das

uns vorgesteckt ist.

Niemals ist der Muth des schweizerischen Soldaten

bezweifelt worden. Unsere Kriegsgeschichte ist der

lebendige Zeuge, daß der Sckweizername, wo cr
immer auf dem Schlachtfeld auftrat, sei es in dcr

Heimath, sei es in der Fremde, gleichbedeutend sei

mit Tapferkeit und Fahnentreue; allein manchmal ist

gefragt worden, ob wir Milizen, gewöhnt an das

bürgerliche Leben, die Hingabe, die Mannszucht, die

Ausdauer besäßen, welche der Krieg verlangt, welche

nöthig sind, um die Anstrengungen, dic Entbehrungen

eines Feldzuges zu ertragen? Ihr seid berufen,

in den Uebungen dcr nächsten Woche glorreich zu

beweisen, daß das schwcizcrischc Milizhccr auch dicse

Tugend des Soldatcn besitzt. Austrcugcude Märschc,
S Eutbchrungcn allcr Art erwarten euch! Wohlan,

zcigt durch eure Hingabc, daß das Vaterland auf
seine Armee in jeder Lage zählen kann!

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten!

Nicht zum erstenmal sehen die Hochgebirge, die ihr
durchziehen werdet, Hccrcshaufen an ihrcn stcilcn

Hängen sich bewegen! 62 Jahre sind cs, Tag für
Tag, da drangen die Kolonnen dcr französischen
Republik, angeführt vou dem tapfern Lecourbe, übcr
die gleichen Pässe, die ihr ersteigen werdet. Damals
waren unsere Berge das KriegStheater der Fremdlinge;

hente ist es das Schweizcrpanner, das wir auf
diesen Passen, auf den wilden Bergesgipfeln flattern
lassen, im festen Entschlnß, alles zu opfern eher,

als daß wiederum ein fremdes Panner, andere Farben

als die der Eidgenossenschaft auf diesen Höben

wchen sollten!

Unteroffiziere uud Soldaten!

Ihr werdet während der Dauer des Truppenzu-
sammenzngcs die strengste Mannszucht beobachten.

Offiziere!

Ihr wcrdct Anstrengungen und Entbehrungen mit
euren Soldaten theilen, ihr werdet ihnen das Beispiel
der Soldatentngendcn geben, welche die Schweiz von
all ihren Söhnen verlangen darf.

Wir alle, arbeiten wir fest zufammen, um dem

Vaterlaud das sichere Vertrauen zu geben, das es

eine Armee besitze, die eines Tages seine Unabhängigkeit

uud seine Freiheit crfolgrcich vertheidigen kann.

Der Commandant des Truppenzusammenzugs
Von 1861 :

Louis Aubert,
eidg. Oberst.

Hauptquartier Luzern, 8, Aug. 1861.

Divisions-Befehl Nr. 2.

Supposition & Ausführung der Operationen, Organisation.

Allgemeine Supposition.
Die ganze Südgrcnze unsers Vaterlandes ist

bedroht, feindliche Colonnen haben dieselbe angegriffen
bevor wir gerüstet ihnen entgegentreten konnten. In
Graubündten kämpft der Gegner an den südlichen

Ausgängen der Engadiner Pässe und des Splügcns,,
im Centrum ist es ihm gelnngen sich des Gotthards
zu bemächtigen; die Spitzen scincr Colonnen sind

bis an den Vierwaldstättersee vorgedrungen, im Wallis

halten wir St. Moriz uoch uud das südliche

Débouche des Simplons; die schweizerische Armee sammelt

sich in aller Eile an dem nördlichen Abhänge
der Alpen; eine Avantgarde, wclche in Luzern und

im Bernerischeu Oberlande steht, erhält den Befehl,
sich mit aller Anstrengung des Neußthales zu
bemächtigen und den Gotthard zn erstürmen. Dies
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